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bie ftriftefte legation ift l)ter erlaubt. Scr Sanbroirt
ift aber in feinem äft|etijd)eu gürten, in feinem SBefen§=
fern je nadj Vermögen Bürger ober Proletarier. 3ft
aber 6er Arbeiter mit bem ergfonfertiatiüen Sauern bon
bajumal in ©inftang §u bringen? Kann it)m feine Kituft
me|r als für bie Sauer einer 9)ia»ferabe genügen?
äRitfj bcr Staun, bcr in ber gabrif arbeitet, fotange
bie Sonne fdjeint, nidjt anbere gorm= unb garbbebürf*
niffe |aben, abS ber, beffett luge fortroä|renb bie

©ouuenflarljeit unb bie ^yarbenfütte ber Statur in fid)
fangt

Sa8 problem be8 Ornaments für bie Arbeiter-
luoijuung liegt bon alten am roenigften ftar bor uns,
befonberS ba, mie gefagt, feit einem fjalbcu 3n|rtjunbert
bie Kunftinfituftc im §anb)uerf berloren gegangen finb.
Sßir. mitffen roofjl toieber anfangen,, too bie Pfa|tbauer
angefangen laben, beim einfachen geometrifc|cu ©djmud«
element. Sa8 bebeutet feine Irmut; betttt e§ geftattet
reic|fte Kombination, ru|igen unb frö|tidjen ÏÏii)|tmuS,
trefftidje Stapf orte mit bcr auet) auf geometrifdjer BafiS
beru|eubcn 9taum= unb Stbbelform. 2Ber bie lu8=
ftettungen be» jptrdjer KunftgetoerbemufeumS berfolgt
|at, roeifj, bafj ba§ gcometrifdje Ornament bureaus
feine öangeroeile nad) fidj fielen mujj.

Stöie btefeS problem famt ben fc|oit ermä|uten auf
ber pmeiten StaumfunftauSfteltung getöft toirb, famt
natürttdj uiemanb borauSfageu. Iber itaä) ben fdjüncn
©rfolgeu ber luSftetlung bom testen .sperbft bürfen mir
|pffen, bag uns beS SluSgereiften, be§ ©djönen, be8

luregeuben itnb grudjtbringenben biet geboten mirb.
Unb e§ ift roidjtig genug, bafj fic| bag allgemeine
Sntereffe bamit befdjäftigc. 3ft bodj nur ber ein guter
Arbeiter, bem eg in feinen bier pfätjten mo|t ift; bcr
anbere Perfällt uumeigerlid) ber Bereingmeierei ttttb bem

S3BirtS|au8tebcn. Sag I)äuglid)e ©litcf, bag biet cber einem
SJtanne juteit mirb, ber fo mo|nt, baff i|m bnbei mo|t
merbert famt, ift aber imftaube, feine beftcu ©igen»
fdjaften §u eutmiefetu. Unb gu biefeu ift audj bcr gute
©efdjmacf §u rcdjncvt, bcr ciitfad) §u jenem Irbeiter bon
ïjerborragenber Qualität gc|ören muß, beffen mir bebürfen,
menu unfere Snbuftrie fonfurreugfäbig bleiben folt.

(„SR." 3-$•") Sr. Stibert Saur.

InimiioMltr liitlMkonp in Situ

September 190$.
Geriet)* ött ben 3entrolnorftanb beä ©djtoctjci:. ©ctttcrbe=

Hercinö Hon Scfrctär SBcrnct Krc&S.

©djon am Berbanbêtag beutfdjer ©eroerbeoereine in
©tuttgart 1895 |aben bie Setegterten be§ @c|roeizer.
@eroerbeoeretn§, jperr 0oo§'3eg|er unb ber BetidjF
erftatter, bie Anregung gemalt, ob nidjt unter* ben
Sanbesoerbänben ber geroerbtic|en Bereinigungen aller
europäifdjen Sänber eine engere ftänbige Berbinbung
gefdjaffen roerben fotlte jum gegenfeitigen 2lu§taufd) ber

@tfa|rungen mit ber roirtfd)aftlid)en ©efetjgebung unb

Lad- und Farben-Fabrik in Chur

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigsten Preisen

Lacke aller Art, eigener Fabrikation

Englische Lacke
der Firma Jenson & Nicholson in London. 275 d

Emaillacke, Farben, Pinsel, Bronzen, alle
Malerfarben, trocken und feinst in Oel abgerieben.

Hyperolin und Mackeinfarben etc. etc.

mit anbern jjnftiiulionen, roetdje bie görberung ober
ben ©d)ut) ber ©emerbe jum 3mede laben, unb sur
anbermeitigen praftifdjen 9iu|anroeubung foirer ©rfa|=
rungen.

Slefe Anregung mürbe oom bamaligen Borfttjenben
ber mürttembergifc|en ©eroerbeoereine, 2lrd|iteft Prof.
©iejjter in Stuttgart, günftig aufgenommen, |atte aber
momentan feinen prafttfdjen ©rfolg.

3m 3a|re 1899 fanb fobann ber erfie internationale
Kongreß für ba§ Kleingeroerbe in Slntroerpen ftatt,
an roeldjen ber ©djroeizer. ©eroerbeoerein |jerrn Sireftor
©enoub (gretburg) aborbnete. ©in Bericht über biefen
Kongreß liegt oor. ^err ©enoub madjte bamalS bie

fpmpatifd) aufgenommene Anregung, ben näcfyfien Kon»
grefj 1900 in ber ©djroeij abzuhalten. Mein unfer
3entraloorftanb |atte Bebenfen gegen bie bamit oer*
bunbene 3lrbeit unb finanziellen Konfeguenjen unb oer»
jid)tete auf bie ©inberufung. ©^ott öamal§ rourbe bie

©rünbung eineê internationalen 23erbanbe§ befprodEjen ;

btefer.®ebanfe oermirflidite ftc| jebodf) erft im 3a|re 1903
auf bie Qnitiatioe oon Prof. ©iefjler f, ber auc| al§
erfter Präfibent be§ 33etbanbe§ funftionierte.

Siefer internationale Berbanb ift in ben 6 3alm<m
ganj bebeutenb angeroa^fen. @r jä|lt ju feinen SRit«

gliebern .gtanbels» unb ©eroerbetreibenbe, Sanbroirte,
Beamte unb ©ele|rte, ©ojiaU unb 2Birtf(|afl§politifer
aüer Kulturlänber @uropa§, fomte auc| roirlfd^aftlidEje

Bereinigungen mannigfatier 3lrt zu Kolleftiomitgliebern.
3« ber ©djroeiz ift bie SRitglieberza|I nod) relatio
fe|r gering, ntd)t einmal ein Su|enb.

Sie ©tatuten be§ 3nktnatmnal«n 33exbanbe8 zum
©tubium ber Ber|ällniffe be§ SRittelftanbeê beftimmen
auêbtûdlid), ba^ er ftd) oon jeber agitatorifd)en ober
parteipolitif(|en Säligfeit fernhalten folle. @t fotl eine
3enlralfteHe bilben für bie ©ammlitng jeglid|en litera»
rifd|en bte SRittelftanbsfrage belreffenben 9Raterial§. 3"
biefem 3med befte|t ein ftänbigeS Internationale^ ©efre»
tarial mit ©i| in Btüffei, bem zmei |eroorragenbe Be=

amtebeë$anbel§miniftetium§,©teoenâunbSr.2ambred)t§,
oorfte|en. Sie 3enttaIfteUe publiziert monattid) etfd|ei'
nenbe „SRitteilungen" in beutfdjer unb franzöfifd)er
©prai|e mit olelfettigem le|rreic|em 3u|«lt unb gibt
aufjerbem befonbere ©tubienroerîe |erau§. ©te fdjreibt
aHjä|rlid| SBettbemerbe au§ mit Pretfen oon je 1000 gr.
für roiffenfdiafttidje Bearbeitung mic|tiger 3Rittetftanb§=
fragen. Slfle biefe 93eröffentlic|ungen merben an bie 3Rit=

glieber unentgeltlich oerteitt. Set 3ultesbeitrag beträgt
gr. 12.50. 9lüe brei 3a|ïe mirb ba§ Betbanbêprâfibtum
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die strikteste Negation ist hier erlaubt. Der Landwirt
ist aber in seinem ästhetischen Fühlen, in seinem Wesens-
kern je nach Vermögen Bürger oder Proletarier. Ist
aber der Arbeiter mit dem erzkonservativen Bauern von
dazumal in Einklang zu bringen? Kaum ihm seine Kunst
mehr als für die Dauer einer Maskerade genügen?
Mnß der Mann, der in der Fabrik arbeitet, solange
die Sonne scheint, nicht andere Farm- und Farbbedürf-
nisse haben, als der, dessen Auge fortwährend die

Sonnenklarheit und die Farbenfülle der Natur in sich

saugt?
Das Problem des Ornaments für die Arbeiter-

wvhnung liegt von allen am wenigsten klar vor uns,
besonders da, wie gesagt, seit einem halben Jahrhundert
die Kunstinstinkte im Handwerk verloren gegangen sind.
Wir müssen wohl wieder anfangen, wo die Pfahlbauer
angefangen haben, beim einfachen geometrischen Schmuck-
element. Das bedeutet keine Armut; denn es gestattet
reichste Kombination, ruhigen und fröhlichen Rhytmus,
treffliche Rapports mit der auch ans geometrischer Basis
beruhenden Raum- und Möbelfvrm. Wer die Aus-
stellungen des Zürcher Kunstgewerbemuseums verfolgt
hat, weiß, daß das geometrische Ornament durchaus
keine Langeweile nach sich ziehen muß.

Wie dieses Problem samt den schon erwähnten auf
der Zweiten Raumkunstausstellung gelöst wird, kann
natürlich niemand voraussagen. Aber nach den schönen

Erfolgen der Allsstellung vom letzten Herbst dürfen wir
hoffen, daß uns des Ausgereiften, des Schönen, des

Anregenden und Fruchtbringenden viel geboten wird.
Und es ist wichtig genug, daß sich das allgemeine
Interesse damit beschäftige. Ist doch nur der ein guter
Arbeiter, dem es in seinen vier Pfählen wohl ist; der
andere verfällt unweigerlich der Vereinsmeierei und dein

Wirtshallsleben. Das häusliche Glück, das viel eher einem
Manne zuteil wird, der so wohnt, daß ihm dabei wohl
werden kann, ist aber imstande, seine besten Eigen-
schaften zu entwickeln, lind zu diesen ist auch der gute
Geschmack zu rechnen, der einfach zu jenem Arbeiter von
hervorragender Qualität gehören mnß, dessen wir bedürfen,
wenn unsere Industrie konkurrenzfähig bleiben soll.

(„N. Z. Z."i Dr. Albert Banr.

WMM «MMMM i» W
September iyo§.

Bericht an den Zentralvorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins von Sekretär Werner Krebs.

Schon am Verbandstag deutscher Gewerbevereine in
Stuttgart 1895 haben die Delegierten des Schweizer.
Gewerbevereins, Herr Boos-Jegher und der Bericht-
erstatter, die Anregung gemacht, ob nicht unter'den
Landesverbänden der gewerblichen Vereinigungen aller
europäischen Länder eine engere ständige Verbindung
geschaffen werden sollte zum gegenseitigen Austausch der

Erfahrungen mit der wirtschaftlichen Gesetzgebung und

là M kàll-MM in tüllii'
Verkaàxentrà in kasel

liekeit in Ausgezeichneten yuslitâten un6 ?u billigsten preisen

I^Ltàe tiller eigener Fabrikation
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6er pirms (enson K ttickolson in Nc>n6on. 27Z 6

Linaillscke, warben, Pinsel, Lronsen, alle
Malerfarben, troelwu. null koinst in tie! ubgorielwii.
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mit andern Institutionen, welche die Förderung oder
den Schutz der Gewerbe zum Zwecke haben, und zur
anderweitigen praktischen Nutzanwendung solcher Ersah-
rungen.

Diese Anregung wurde vom damaligen Vorsitzenden
der württembergischen Gewerbevereine, Architekt Prof.
Gießler in Stuttgart, günstig aufgenommen, hatte aber
momentan keinen praktischen Erfolg.

Im Jahre 1899 fand sodann der erste internationale
Kongreß für das Kleingewerbe in Antwerpen statt,
an welchen der Schweizer. Gewerbeverein Herrn Direktor
Genoud (Freiburg) abordnete. Ein Bericht über diesen
Kongreß liegt vor. Herr Genoud machte damals die
sympatisch aufgenommene Anregung, den nächsten Kon-
greß 1909 in der Schweiz abzuhalten. Allein unser
Zentralvorstand hatte Bedenken gegen die damit ver-
bundene Arbeit und finanziellen Konsequenzen und ver-
zichtete auf die Einberufung. Schon damals wurde die

Gründung eines internationalen Verbandes besprochen;
dieser.Gedanke verwirklichte sich jedoch erst im Jahre 1903
auf die Initiative von Prof. Gießler s, der auch als
erster Präsident des Verbandes funktionierte.

Dieser internationale Verband ist in den 6 Jahren
ganz bedeutend angewachsen. Er zählt zu seinen Mit-
gliedern Handels- und Gewerbetreibende, Landwirte,
Beamte und Gelehrte, Sozial- und Wirtschaftspolitiker
aller Kulturländer Europas, sowie auch wirtschaftliche
Vereinigungen mannigfacher Art zu Kollektivmitgliedern.
In der Schweiz ist die Mitgliederzahl noch relativ
sehr gering, nicht einmal ein Dutzend.

Die Statuten des Internationalen Verbandes zum
Studium der Verhältnisse des Mittelstandes bestimmen
ausdrücklich, daß er sich von jeder agitatorischen oder
parteipolitischen Tätigkeit fernhalten solle. Er soll eine
Zentralstelle bilden für die Sammlung jeglichen litera-
rischen die Mittelstandsfrage betreffenden Materials. Zu
diesem Zweck besteht ein ständiges internationales Sekre-
tariat mit Sitz in Brüssel, dem zwei hervorragende Be-
amtedesHandelsministeriums,SteoensundDr.Lambrechts,
vorstehen. Die Zentralstelle publiziert monatlich erschei-
nende „Mitteilungen" in deutscher und französischer
Sprache mit vielseitigem lehrreichem Inhalt und gibt
außerdem besondere Studienwerke heraus. Sie schreibt
alljährlich Wettbewerbe aus mit Preisen von je 1000 Fr.
für wissenschaftliche Bearbeitung wichtiger Mittelstands-
fragen. Alle diese Veröffentlichungen werden an die Mit-
glieder unentgeltlich verteilt. Der Jahresbeitrag beträgt
Fr. 12.50. Alle drei Jahre wird das Verbandspräsidium
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neu gewählt unb jœar folïen abmetfjfelnb alle im Ser»
banbe oertretenen Staaten im ißräfibium oertreten fein.

Der Serbanb oeranfialtet alte 2—3. Qafjxe einen
intexnationalen SJlittelftanbSfongreß. Diefe Kon»

greffe bejwecîen, bie roicïfamften 2Bege praftifcljer görbe»
rung bef gewerblichen, faufmännifd)en unb lanbroirt»
fd)aftlichen SJJittelfianbeS zu ermitteln unb fjiebei bie

©tfahtungen unb Setfuche ber oetfchiebenen Staaten
nußbar ju machen.

Der erfte biefex Kongreffe bat im gahr 1905 in
Süttitf) ftattgefunben. Sdfon barnalf ließen fid) bie

meiften SanbefregietungenSJUttelenropaf, bie Schweiz
aufgenommen, offiziell oexireten. Die Serhanbhmgen
finb in jtcei bidleibigen Sänben im Drucf exfdgienen.

Der zweite Kongreß Ijat oom 4.-8. Dftober 1908
in SBien ftattgefunben. @S roaren offiziell oertreten bie

tftegleumgen mehrerer beutfdfer Staaten, non granfreid),
Belgien, Hollanb, ©nglanb, fRußlanb, Italien, Defter»
reictpllngarn. Der fc§toeijetifd)e Sunbefrat hat eine

offijteUe Sertretung, um bie ifjn auch unfer gentraloor»
ftanb etfucble, abgelehnt. @S roaren im ganzen über
1200 Delegierte angemelbet, jixîa 900 erfdjienen. Die
Schweiz mar, troß ergangenen 2lufruff in ber gatß»
greffe unb buret) gitfulate, nur buret) fünf SJiann oer»
treten: Direïtor ^albimann oon ben bernifdjen Sehr»

werfftätten, gürfpred) Söect oon Sujern unb Pfarrer
Draber oon SidEjelfee als Delegierte ber Sîaiffeifen»
©enoffenfchaften, ißrofeffor iüuljlanb auf gteiburg unb
Sefretär Krebs, Sern.

Die unerwartet große Seteiligung oerurfad)te bem

Drganifationffomitee in SBien, an beffen Spiße ber be»

fannte Seiter bef ©eroerbeförberungSbtenftef, Seftionf»
c^ef Dr. ©jner unb beffen Seamte ftunben, außerorbent»
ließ große Slrbeit unb bebeutenbe Soften, -an reelle
Staat unb Krone 20,000 Kronen beifteuerten.

3luf ber Draftanbenlifie bef Kongreffef figurierten
folgenbe roirtf<haftlict)e gragen:

1. Die fachliche 2lufbilbung ber lanbroirtfchaft»
liefen unb geroerblichen Srobuzenten unb ihre 2lu§»

tüftyng mit ted)nifd)en Streifen, bie if)re Konfur»
renjfätjigfeit fieigern.

2. Die Organifation unb Sffiirffamfeit ber 2Birt
fchaftSgenoffenfdjaften für Sejug unb 3lb»

faß, mit befonberer tRüdftd^t auf HeereSlieferungen.
3. Der Slufbau ber lanbroirtfc^aftlid^en unb geroerb--

liefen Krebitorganifation.
4. Die Pflege ber loEalen ^aufinbuftrien.
5. 9Jlittelfiänbifd)e 2Bof)nungSpolitif.
6. Die Saufyanbroerterfrage.

Son biefen SeratungSgegenftänben boten namentlich
bie brei erftgennannten — Seruftid)eS Silbungf»
roefen, ©enoffenfdjaftffragen unb Srebitreform

— außerorbentlicl) oiel Seleljrung unb man fam jur
©rfenntnif, baff bief bie brei Hauptfragen feien, bie in
ber SJlitteiftanbSpolitif fünftig oor allem in ben Sorber»
grunb ju treten haben unb bei benen aud) ber 9Jiittèî»

ftanb am ebeften eine frudftbringenbe Setätigung, einen
pofiiioen ©tfolg erwarten barf.

@S würbe ju weit führen, über bie Serhanblungen
felbft unb bie gefaxten D^efen ausführlich zu referieren.
©S fei bloß bewerft, baß ich berufen war, ü6er bie

Organifation bef Krebitroefenf in ber Schweiz
einen Seridft ju erftatten, ber feit£)er im Drud erfdhienen
ift, unb beffen Schlußfolgerungen am Kongreß nach furjer
Segrünbung beifällig aufgenommen würben.

gerner hatte idh ©elegenheit, beim Draltanbum @e=

noffenfchaftfwefen einige Seifpiele mitzuteilen, in welch
oorbilblicher Sßeife bie eibgen. 9Jlilitäcoermaltung bie

fleingeroerblichen ©enoffenfdwften ber Schuhmadher unb
Sattler bei Submiffionen begünftigt, roaf ebenfalls gute
2lufnaf)me fanb.

Der Kongreß hat, im ©egenfaß zu anbern inter»
nationalen Kongreffen, in gnaolf mehrftünbigen Seftionf»
Sißungen unb brei SoHoerfammlungen, an benen bie

DJtehrzahl ber Deilnehmer getreulich aufharrte, oiel poft»
tioe Arbeit geleiftet unb praflifcße SJiaßnahmen ber ©e»

feßgebung unb Serroaltung oorbereitet. ©ewiß finb alle
Deilneßmer bef Kongreffef oon biefen Seiftungen hachf*
befriebigt heimgefehrt. /In ber feierlichen ©röffnung im großen Saale bef
Herrenhaufef nahmen faft alle öfterreichifh«« Slinifter,
bie ißräfibenten beiber Kammern, ber SBiener Oberbürger»
meifter Sueger unb anbere Utotabilitäten teil unb fpraeßen
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neu gewählt und zwar sollen abwechselnd alle im Ver-
bande vertretenen Staaten im Präsidium vertreten sein.

Der Verband veranstaltet alle 2—3. Jahre einen
internationalen Mittelstandskongreß. Diese Kon-
greffe bezwecken, die wirksamsten Wege praktischer Förde-
rung des gewerblichen, kaufmännischen und landwirt-
schaftlichen Mittelstandes zu ermitteln und hiebei die

Erfahrungen und Versuche der verschiedenen Staaten
nutzbar zu machen.

Der erste dieser Kongresse hat im Jahr 1905 in
Lütt ich stattgefunden. Schon damals ließen sich die

meisten Landesregierungen Mitteleuropas, die Schweiz
ausgenommen, offiziell vertreten. Die Verhandlungen
sind in zwei dickleibigen Bänden im Druck erschienen.

Der zweite Kongreß hat vom 4.-8. Oktober 1908
in Wien stattgefunden. Es waren offiziell vertreten die

Regierungen mehrerer deutscher Staaten, von Frankreich,
Belgien, Holland, England, Rußland, Italien, Oester-
reich-Ungarn. Der schweizerische Bundesrat hat eine

offizielle Vertretung, um die ihn auch unser Zeniralvor-
stand ersuchte, abgelehnt. Es waren im ganzen über
1200 Delegierte angemeldet, zirka 900 erschienen. Die
Schweiz war, trotz ergangenen Aufrufs in der Fach-
presse und durch Zirkulare, nur durch fünf Mann ver-
treten: Direktor Haldimann von den bernischen Lehr-
Werkstätten, Fürsprech Beck von Luzern und Pfarrer
Traber von Bichelsee als Delegierte der Raiffeisen-
Genossenschaften, Professor Ruhland aus Freiburg und
Sekretär Krebs, Bern.

Die unerwartet große Beteiligung verursachte dem

Organisationskomitee in Wien, an dessen Spitze der be-

kannte Leiter des Gewerbeförderungsdtenstes, Sektions-
chef Dr. Exner und dessen Beamte stunden, außerordent-

stich große Arbeit und bedeutende Kosten,-an welche
Staat und Krone 20,000 Kronen beisteuerten.

Auf der Traktandenliste des Kongresses figurierten
.folgende wirtschaftliche Fragen:

1. Die fachliche Ausbildung der landwirtschaft-
lichen und gewerblichen Produzenten und ihre Aus-
rüstpng mit technischen Behelfen, die ihre Konkur-
renzfähigkeit steigern.

2. Die Organisation und Wirksamkeit der Wirt-
schastsgenossenschaften für Bezug und Ab-
satz, mit besonderer Rücksicht auf Heereslieferungen.

3. Der Ausbau der landwirtschaftlichen und gewerb-
lichen Kreditorganisation.

4. Die Pflege der lokalen Hausindustrien.
5. Mittelständische Wohnungspolitik.
6. Die Bauhandwerkerfrage.

Von diesen Beratungsgegenständen boten namentlich
die drei erstgennannten — Berufliches Bildungs-
wesen, Genossenschaftsfragen und Kreditreform

— außerordentlich viel Belehrung und man kam zur
Erkenntnis, daß dies die drei Hauptfragen seien, die in
der Mittelstandspolitik künftig vor allem in den Vorder-
gründ zu treten haben und bei denen auch der Mittel-
stand am ebesten eine fruchtbringende Betätigung, einen
positiven Erfolg erwarten darf.

Es würde zu weit führen, über die Verhandlungen
selbst und die gefaßten Thesen ausführlich zu referieren.
Es sei bloß bemerkt, daß ich berufen war, über die

Organisation des Kreditwesens in der Schweiz
einen Bericht zu erstatten, der seither im Druck erschienen
ist. und dessen Schlußfolgerungen am Kongreß nach kurzer
Begründung beifällig aufgenommen wurden.

Ferner hatte ich Gelegenheit, beim Traktandum Ge-
nossenschaflswesen einige Beispiele mitzuteilen, in welch
vorbildlicher Weise die eidgen. Militärverwaltung die

kleingewerblichen Genossenschaften der Schuhmacher und
Sattler bei Submissionen begünstigt, was ebenfalls gute
Aufnahme fand.

Der Kongreß hat, im Gegensatz zu andern inter-
nationalen Kongressen, in zwölf mehrstündigen Sektions-
Sitzungen und drei Vollversammlungen, an denen die

Mehrzahl der Teilnehmer getreulich ausharrte, viel post-
tive Arbeit geleistet und praktische Maßnahmen der Ge-
setzgebung und Verwaltung vorbereitet. Gewiß sind alle
Teilnehmer des Kongresses von diesen Leistungen höchst

befriedigt heimgekehrt. ^
An der feierlichen Eröffnung im großen Saale des

Herrenhauses nahmen fast alle österreichischen Minister,
die Präsidenten beider Kammern, der Wiener Oberbürger-
meister Lueger und andere Notabilitäten teil und sprachen

îjeà áit in kttsen
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fd^öne SBorte oon ber 9f?üßlidf)Eeit unb roixtfrfjaftticfjen
93ebeutung be3 9J?ittelftanbe3 — ob fie ernft gemeint
roarer, bleibe batjlngefMt.

9tebft biefer ernten Arbeit roar im fdfönen gafiticl)en
unb gemütlichen SBien natürlich ben ieilnehmern auch
manch reifer ©enuß geboten: geftlicher ©mpfang in ben

prächtigen Räumen ber ©iener -gianbelèEammer, groß'
artige§ Sanfett, geboten com 93urgermeifter, im fRatt)au§=
faale, ®rtra => SLheateroorftetlungen, gafific^cr ©mpfang
buret) ben 9IrbeitSminifier ®r. ©eßmann in ben Räumen
be§ ©eroerbeförberungSbienfteS, Otusflüge auf ben Kahlem
berg unb in ben SBienerroalb ufro. SBBenn man in ben
roenigen Slagen baneben audi) noch bie geroerblichen j)n--
flitutionen, an benen Sffiien fo reich ift ($echnologif<he3
©eroerbemufeum, Kuufigeroerbemufeum, Kunfigeroerbe=
fctjule, fjachfchulen, bie :j)ubiläum§=9Jlöbelinbufirte=9lu3=
fieHung ufro.) nebft ben übrigen SefjenSroürbigfeiten be'

fichtigen rootlte, mußte man mit ber 3eit genau rechnen.
9ttle§ in allem, unb abgelesen oon ben jal)Treid^en

Kauft* unb 9?aturgenüffen, finb roir non 9Bien mit bem
©tnbrucE f)oimo,efet)ït, ba'ß am 9J?ittelfianbsEongreß ein
©tüdf Kulturarbeit geleifiet rourbe unb baß roir im

internationalen SSerbanb jum ©tubium ber 3Ser=

hältniffe beS IDiittelftanbeS eine zeitgemäße, fpejieü bem
®eroerbeftanbe nüßlicße inftttution befißen.
@3 roäre beâ^alb feßr 511 roünfcßen, baß man forooljl
im fchroeijerifchen ©eroerbeftanb aI3 in ben

hohem 9tegi'onen bem internationalen 9J?itte:ftanb§oer=
banb mehr ©pmpathie unb tatlräfiige Unterfiü^ung, roie

überhaupt ben 90?ittelfianb§fragen mehr intereffe ent*

gegenbringen möchte.

$Jlarftfcerid)te*
3«r Situation im ^oljgefchäft. (Korr.) 9tacf)bem nun

bie £roljfteigerungen bei un3 unb im benachbarten babi*
fchen Sanbe jurn größten Seil oorbei finb, läßt fich bie

Situation erft heute überbliesen. Otacßbem ©nbe legten

iahreS bie greife ber fftanbhöljer infolge ber fcßtechten

9lu3fi<hien betrâcïjtlid^ gefunlen roaren, fliegen biefelben
roährenb ber ^oljetnfaufefaifon 1908/1909 erheblich, fo=

baß roir heute für beffere unb fchöne Sßare, brausen
roie hier, roieber auf ben leßtjähngen pfeifen angelangt
finb; ja fogar batüber.

©0 rourbe 3. S3, für ©iammbol* 1. Kl. burchfchniit»
lidh befahlt-in 9J?arEbotf 90ÎE. 26.76, lleberlingen 9JÎE.

26.52, Konfianj Süll. 25.99, bei teilroetfen feßt hotjen

Mechanische Drahtwareofabrik Schaffhasjsen-Ifailau
Grosses Lager 744 c Billigster Bezug

Drahtgeflechte, WeSlengätter, Siebe, Gewebe etc.
Wurfgitter, Rabitzgewefoe etc. für jed. Bedarf u. Zweck.
Spezialität: „Hungsria" Zaungeflecht der Zukunft,
patenrtiet in allen Staaten, sind weitaus die billigsten
und besten Drahtgeflechte für Geländer, Tennisplätze, Hilhnerhöfe.

S>-1 g Grösste Widerstandsfähigkeit. Denkbar leichteste
» äli Montierung ohne Werkzeuge. Wirft wederBlasennoch
1Ë H £'S Bäuche. Spanndrähte, Schrauben, Stacheldrähte über-
S S. "°" flüssig. Schönstesn.billigstesGeflechtderGegenwart.

guhrlöhnen. ©dhöne ffohrenftämme rourben ganj enorm
bejahft, nämlich $u 9)?E. 33—3^, fdhöne ffohrenahfdhnitte
S0ÎE. 42—47. ©rößere ftarEe 93uct)en finb faft nicht
erhältlich, bagegen ift geringe SCßare mit 20—35 cm
®urchmeffet in OJienge oorhanben. ®iefe Dualität ift
aber oftmals fchlecïjt unb e3 roürbe bie V. unb VI. Kl.
beffer ju törennho^ aufgemacht.

SBercn alfo bie ©äger biefeS 3aljr nicht mit
Schaben arbeiten roollen, Eßnnen fie unmöglidh
oon ben le^tjährigen greifen abiaffen. @3 ift
emet) nicht ju hoffen, baß im IRunbhoUhonbel ein SRüdt*

fchlag eintreten roerbe; benn anfänglich rourbe meiftenS
roenig Stunbholj gefauft, ba jeber auf einen großen
^oljabfchlag rechnete; nachher, als bie Verläufe in
©chroung geEommen, firäubte ft<h eine große 9lnjahß
höhere ißreife anzulegen unb begnügte fiel) für biefeS
f^ahr mit einem Eleiueren (joh^eêquantum. ®aher bie

Knappheit. ®iefe Satfache roirb fich, wenn bie ©efd^äfte
einigermaßen gehen unb roir in ber Olachbarfchaft cor
Krieg uerfchont bleiben, im ©pätjahr fühlbar machen.

@3 ift ber 9tußen eine3 jeben ®äger3, roenn er mit
feinem billigeren ober teureren £>ol$ roährenb biefeS
©ommerS fpatfam umgeht unb nichts oerlchleubert ; ba=

mit er nicht im ^erbft gu teureren greifen Dtunbholj
taufen muß.

§olshaubelêbertht ber „90?. 9Î. 9t." nom 20. 90?är$.

®;r 93ertehr f^eittt allmählich ein etroa§ fefterel ©e=

präge annehmen ju motten. ®ie 9tunbholjoerfiei
gerungen brachten auch in ber legten 3«it roieber befrie=
bigenbe ©rgebniffe. ®er |>anbel am oberen Otecfar oer»
langt für bag geftmeter 90?eßholi, frei gtoßhofen SOtann-

heim, bei ber jeßt roieber eröffneten Flößerei, 31 S)tE.

unb roenn ba§ ®urcßbrücten bicfe§ greife! auch no^
auf SGBibexftanb ftößt, fo iß boch ju berüetfid^tigen, baß
bie f)ieftgen 33orräte relatio Eleine genannt roerben.müf?
fen. 2lm törettermartt feßlt noch immer bie 9tachfrage
be3 18augeroerbe3, bodh roirîte ba§ ^inauffeßen ber
greife burch bie nieberrheinif^e Konoention befeftigenb..

S^ont oberbaprifchen ^oljittarlt fdhreibt man bem

„90t. 9t. 9t." : Sßir flehen jeßt oor bem Seginn ber,
§oljoerbrauch§ieit unb bürfte fich ©efchäft infolge-
beffen lebhafter gefialten, roie e§ fiel) jeßt jeigt. ®g:

finb jroar in ber leßten $dt oiele Ébfdhluffe gemacht
roorben, aber e§ ho^ren immer noch, befonber§ in
fdhußroare, größere Sefiänbe einer glatten Slbnahme-.,
iT?an erhält oiet 9tngeböte, bie aber größtenteils im.
greife ju hodp gegriffen finb unb einen perfetten 9lb=

fchluß nicht geftatten. Rohere greife roerben allem 3tn=

fcheine nad) nicht mehr ju erroarten fein, umfomehr, al§
bie Sejieher infolge be§ öfierreichifdh-fetbifdE)en KonflitteS
QurücEhaltung geigen unb erft abroarten, roie fich bie
täalfanfrage löft. Db ein loEalifterter Krieg jroifchen
Oefterreich unb ©erbten einen bebeutenben 9tüctfcl)lag
auf bie ©ntroidtlung be§ ©efcßäfteS roirft, ïann nocî>

nicht behauptet roerben; auf jeben goß roirtt bie jeßige
politifcße Sage bettemmenb auf bie ©efdjäfte. 3n Sang=
ho'ä uub ftehenben SCßalbungen roar bie Kaufluft in ben
leßlen 9Bocßen eine nicht unbebeutenbe unb rourben be=

langreicße ©efchäfte abgefchtoffen. gür fchönere ^iöljer=
roaren befleht lebhafte 9tadhfrage, ©rubenhöljer ßn'oen
bagegen roenig Qntereffe. ißaplethotj hot noch bie gleich
gute Olbnalpne, boch hoben bie gabtifen jeßt größten=
teils ißren fpauptbebarf gebedEt unb hotten nun jutücE,
roa§ auch nicht ohne ©Inftuß auf bie greife geblieben
ift. (}n @icheu= unb fonfiigen ßarthöljern geht bag
©efchäft fdjteppenb.

Bei epenr.Boppelsenaungen bimn wir zu reKiamiercn,.
us» unnötlfle Hoste« z« oeraei4e«. Ole expedition.
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schöne Worte von der Nützlichkeit und wirtschaftlichen
Bedeutung des Mittelstandes — ob sie ernst gemeint
waren, bleibe dahingestellt.

Nebst dieser ernsten Arbeit war im schönen gastlichen
und gemütlichen Wien natürlich den Teilnehmern auch
manch reicher Genuß geboten! Festlicher Empfang in den

prächtigen Räumen der Wiener Handelskammer, groß-
artiges Bankett, geboten vom Bürgermeister, im Rathaus-
saale, Extra-Theatervorstellungen, gastlicher Empfang
durch den Arbeitsminister Dr. Geßmann in den Räumen
des Gewerbeförderungsdienstes, Ausflüge auf den Kahlen-
berg und in den Wienerwald usw. Wenn man in den

wenigen Tagen daneben auch noch die gewerblichen In-
stitutionen, an denen Wien so reich ist (Technologisches
Gewerbemuseum, Kunstgewerbemuseum, Kunstgewerbe-
schule, Fachschulen, die Jubiläums-Möbelindustrie-Aus-
stellung usw.) nebst den übrigen Sehenswürdigkeiten be-

sichtigen wollte, mußte man mit der Zeit genau rechnen,
Alles in allem, und abgesehen von den zahlreichen

Kunst- und Naturgenüssen, sind wir von Wien mit dem
Eindruck heimgekehrt, daß am Mittelstandskongreß ein
Stück Kulturarbeit geleistet wurde und daß wir im

Internationalen Verband zum Studium der Ver-
Hältnisse des Mittelstandes eine zeitgemäße, speziell dem
Gewerbestande nützliche Institution besitzen,
Es wäre deshalb sehr zu wünschen, daß man sowohl
im schweizerischen Gewerbestand als in den

höhern Regionen dem Internationalen Mittefftandsver-
band mehr Sympathie und tatkräftige Unterstützung, wie
überhaupt den Mittelstandssragen mehr Interesse ent-
gegenbrtngen möchte.

Marktberichte»
Zur Situation im Holzgeschäft. (Korr.) Nachdem nun

die Holzsteigerungen bei uns und im benachbarten badi-
schen Lande zum größten Teil vorbei sind, läßt sich die

Situation erst heute überblicken. Nachdem Ende letzten

Jahres die Preise der Rundhölzer infolge der schlechten

Aussichten beträchtlich gesunken waren, stiegen dieselben

während der Holzeinkausssaison 1908/1999 erheblich, so-

daß wir heute für bessere und schöne Ware, draußen
wie hier, wieder auf den letztjährigen Preisen angelangt
sind; ja sogar darüber.

So wurde z. B. für Stammholz 1. Kl. durchschnitt-
lich bezahlt-in Markoorf Mk. 26,76, Ueberlingen Mk.
26.52, Konstanz Mk. 25,99, bei teilweisen sehr hohen

àkàà àîàîMfàck Hàfs!MM4°à
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Fuhrlöhnen. Schöne Fohrenstämme wurden ganz enorm
bezahlt, nämlich zu Mk. 33—3^, schöne Fohrenabschnitle
Mk. 42—47. Größere starke Buchen sind fast nicht
erhältlich, dagegen ist geringe Ware mit 20—35 em
Durchmesser in Menge vorhanden. Diese Qualität ist
aber oftmals schlecht und es würde die V. und VI. Kl.
besser zu Brennholz aufgemacht.

Wenn also die Säger dieses Jahr nicht mit
Schaden arbeiten wollen, können sie unmöglich
von den letztjährigen Preisen ablassen. Es ist
auch nicht zu hoffen, daß im Rundholzhandel ein Rück-
schlag eintreten werde; denn anfänglich wurde meistens
wenig Rundholz gekauft, da jeder auf einen großen
Holzabschlag rechnete; nachher, als die Verkäufe in
Schwung gekommen, sträubte sich eine große Anzahl,
höhere Preise anzulegen und begnügte sich für dieses

Jahr mit einem kleineren Jcchresquantum. Daher die

Knappheit. Diese Tatsache wird sich, wenn die Geschäfte
einigermaßen gehen und wir in der Nachbarschaft vor
Krieg verschont bleiben, im Spätjahr fühlbar machen.

Es ist der Nutzen eines jeden Sägers, wenn er mit
seinem billigeren oder teureren Holz während dieses
Sommers sparsam umgeht und nichts verschleudert; da-
mit er nicht im Herbst zu teureren Preisen Rundholz
kaufen muß.

Holzhandelsbericht der „M. N. N." vom 20. März.
Der Verkehr scheint allmählich ein etwas festeres Ge-
präge annehmen zu wollen. Die Rundholzverstei-
gerungen brachten auch in der letzten Zeit wieder befrie-
digende Ergebnisse. Der Handel am oberen Neckar ver-
langt für das Festmeter Meßholz, frei Floßhafen Mann-
heim, bei der jetzt wieder eröffneten Flößerei, 31 Mk.
und wenn das Durchdrücken dieses Preises auch noch
auf Widerstand stößt, so ist doch zu berücksichtigen, daß
die hiesigen Vorräte relativ kleine genannt werden, müs-
sen. Am Brettermarkt fehlt noch immer die Nachfrage
des Baugewerbes, doch wirkte das Hinaussetzen der
Preise durch die niederrheinische Konvention befestigend..

Vom oberbayrischen Holzmarkt schreibt man den

„M, N. N.": Wir stehen jetzt vor dem Beginn der
Holzverbrauchszeit und dürfte sich das Geschäft infolge-
dessen lebhafter gestalten, wie es sich jetzt zeigt. Es'
sind zwar in der letzten Zeit viele Abschlüsse gemacht
worden, aber es harren immer noch, besonders in Aus--
schußware, größere Bestände einer glatten Abnahme.,
Man erhält viel Angebote, die aber größtenteils im
Preise zu hoch gegriffen sind und einen perfekten Ab--
schluß nicht gestatten. Höhere Preise werden allem An-
scheine nach nicht mehr zu erwarten sein, umsomehr, als
die Bezieher infolge des österreichisch-serbischen Konfliktes
Zurückhaltung zeigen und erst abwarten, wie sich die
Balkanfrage löst. Ob ein lokalisierter Krieg zwischen
Oesterreich und Serbien einen bedeutenden Rückschlag
auf die Entwicklung des Geschäftes wirft, kann noch
nicht behauptet werden; auf jeden Fall wirkt die jetzige
politische Lage beklemmend auf die Geschäfte. In Lang-
holz und stehenden Waldungen war die Kauflust in den
letzten Wochen eine nicht unbedeutende und wurden be-

langreiche Geschäfte abgeschlossen. Für schönere Hölzer-
waren besteht lebhafte Nachfrage, Grubenhölzer finden
dagegen wenig Interesse. Papierholz hat noch die gleich
gute Abnahme, doch haben die Fabriken jetzt größten-
teils ihren Hauptbedarf gedeckt und halten nun zurück,
was auch nicht ohne Einfluß auf die Preise geblieben
ist. In Eichen- und sonstigen Harthölzern geht das
Geschäft schleppend.

Lei êpêm.VsVNànSunsê» bitten wir zu leklsmttfen,
u-« unnöttgt ffszien zu yerNeîsen Sie expeMtisn.
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